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Seminar Irrlehrer Gemeindefreizeit 2024 

 

Der neutestamentliche Umgang mit Irrlehrern ist ein zentrales Thema in der fru hen 
Kirche, da die Ausbreitung falscher Lehren eine Bedrohung fu r die Reinheit und den 
Zusammenhalt der christlichen Gemeinschaft darstellte. Das Neue Testament behandelt 
dieses Thema in mehreren Bu chern, insbesondere in den Pastoralbriefen, den Briefen 
von Petrus, Johannes und Judas. Die theologische Grundlage la sst sich in mehreren 
Dimensionen ausarbeiten: Identifikation, Konsequenzen, Verantwortlichkeit der 
Gemeinde, und das Ziel der Korrektur. 

 

1. Identifikation von Irrlehrern 

Die Apostel betonen die Notwendigkeit, falsche Lehren klar zu erkennen. Paulus 
beschreibt Irrlehrer als solche, die „ein anderes Evangelium“ verku nden (Gal 1,6-9). Im 
Griechischen wird das Wort ἑτεροδιδασκαλέω (1 Tim 1,3) verwendet, was wo rtlich 
„fremd lehren“ bedeutet. Das falsche Evangelium unterscheidet sich von der 
apostolischen Tradition (2 Thess 2,15), die als Norm fu r Lehre und Praxis gilt. In 2 Petr 
2,1 warnt Petrus vor „falschen Propheten“ (ψευδοπροφήται) und „falschen 
Lehrern“ (ψευδοδιδάσκαλοι), die „verderbliche Sekten“ einfu hren werden, wodurch sie 
die Gemeinde in die Irre fu hren. 

• Grenzen der Einheit: 

o Christen in schwerer Sünde: Menschen, die bewusst in grober Su nde 
leben, schaden sich selbst und der Gemeinde. Sie sollten, nach 1. Korinther 
5, ausgeschlossen werden, um sie zur Umkehr zu bringen. 

o Wölfe (Irrlehrer): Personen, die bewusst falsche Lehren verbreiten und 
die Gemeinde spalten. Sie mu ssen identifiziert und ausgeschlossen 
werden (Apostelgeschichte 20:29-30, Ro mer 16:17-18). 

o Selbstschutz: Es wird akzeptiert, den Kontakt zu vermeiden, wenn dieser 
geistliche oder emotionale Gefahren birgt (Levitikus 19:14, Sirach 9:9). 

Die Irrlehre kann verschiedene Formen annehmen, einschließlich der Leugnung der 
Menschwerdung Christi (1 Joh 4,1-3), der Gnade als Erlaubnis zur Su nde zu 
missbrauchen (Judas 4) oder dem Beharren auf ju dischen Zeremonialgesetzen als 
heilsnotwendig (Gal 2,16; Apg 15,1). Die Urgemeinde musste sich sowohl mit 
fru hgnostischen als auch mit judaisierenden Stro mungen auseinandersetzen, die jeweils 
das Wesen des Evangeliums verfa lschten. 

2. Konsequenzen für Irrlehrer 

Das Neue Testament beschreibt harte Konsequenzen fu r die Verbreitung von Irrlehren. 
Paulus fordert in 1 Tim 1,20, dass Hymena us und Alexander „dem Satan 
u bergeben“ wurden, damit sie „im Glauben unterwiesen“ werden. Dies entspricht einer 
schweren Kirchenzuchtmaßnahme, mo glicherweise einem Ausschluss aus der 
Gemeinde, der zur Besinnung fu hren soll. 

In Gal 1,9 verflucht Paulus jene, die ein anderes Evangelium lehren, was den schwersten 
Ausdruck von Verurteilung darstellt. Petrus beschreibt in 2 Petr 2,3 das „rasche 
Verderben“ (ἀπώλεια) der Irrlehrer und verwendet starke Bilder, um die Gewissheit 
ihres go ttlichen Gerichts zu betonen (2 Petr 2,4-10). Das Gericht ist sowohl zeitlich (die 
Gefahr der Zersto rung von Gemeinden) als auch eschatologisch (ewige Verdammnis). 
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3. Verantwortlichkeit der Gemeinde und Leiter 

Eine zentrale Verantwortung liegt bei den A ltesten und Pastoren der Gemeinden. In 1 
Tim 3,2 wird die Fa higkeit zur „rechten Lehre“ als Voraussetzung fu r einen A ltesten 
genannt, und in Tit 1,9 wird die Pflicht betont, „die Widersprechenden zu widerlegen“. 
Hier zeigt sich die theologische Betonung auf der Verteidigung des Evangeliums 
(ἀπολογία). Die Gemeinde muss wachsam bleiben und Irrlehrer nicht tolerieren (2 Joh 
10). Johannes verbietet in diesem Vers den Gla ubigen sogar, Irrlehrer in ihre Ha user 
aufzunehmen oder sie zu gru ßen, was eine enge Abgrenzung zum Ausdruck bringt. 

Die Pastoralbriefe betonen zudem die Wichtigkeit des Schutzes der Herde vor 
„Wo lfen“ (Apg 20,29-31). Paulus selbst verbrachte Zeit damit, die Gemeinde zu lehren 
und warnte vor kommenden Verfu hrungen, die von innen und außen drohen. 

4. Ziel der Korrektur 

Interessanterweise besteht die prima re Absicht des neutestamentlichen Umgangs mit 
Irrlehrern nicht nur in der Bestrafung, sondern auch in der Wiederherstellung. In 2 Tim 
2,25-26 ruft Paulus dazu auf, die Irrenden „mit Sanftmut zurechtzuweisen“, damit Gott 
ihnen „Buße“ gewa hrt und sie „zur Erkenntnis der Wahrheit kommen“. Dies zeigt das Ziel 
des Prozesses: Buße und Wiederherstellung, nicht nur Verurteilung. 

Die Kombination aus Ha rte gegenu ber Irrlehrern und Hoffnung auf Buße spiegelt sich 
auch in der Verwendung des Wortes παιδεία (Erziehung, Disziplin) wider, wie es in Hebr 
12,6 in Bezug auf Gottes Zu chtigung verwendet wird. Korrektur ist immer im Kontext 
des Liebesplans Gottes zu verstehen, der alle Menschen zur Erkenntnis der Wahrheit 
fu hren mo chte (1 Tim 2,4). 

Fazit: 

Das Neue Testament fordert die Gemeinde zu einem entschlossenen und klaren Umgang 
mit Irrlehrern auf. Dieser besteht in der scharfen Abgrenzung und im Ausschluss 
falscher Lehren aus der Gemeinschaft, um die Reinheit des Evangeliums zu bewahren. 
Gleichzeitig bleibt der Fokus auf der Mo glichkeit zur Buße und Ru ckkehr zur Wahrheit. 
Irrlehrer bedrohen sowohl die Gemeinschaft als auch die Ewigkeitsperspektive der 
Gla ubigen, und daher ist Wachsamkeit und Korrektur notwendig. 
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Irrlehrer, Sekten und Co.  

Zusammenfassung:  

Mormonen: Ihre Lehren u ber Gott, zusa tzliche Offenbarungen und die Natur Christi 
widersprechen dem traditionellen christlichen Versta ndnis von der Ewigkeit Gottes und 
der Vollsta ndigkeit der biblischen Offenbarung. Kritische Fragen zielen darauf ab, die 
unbiblischen Aspekte ihrer Theologie zu entlarven. 

Zeugen Jehovas: Die Leugnung der Go ttlichkeit Christi und der Dreieinigkeit sowie eine 
werksbasierte Heilslehre stehen im direkten Widerspruch zur biblischen Lehre der 
Erlo sung durch Glauben. Die gestellten Fragen sollen die Kernirrtu mer dieser Gruppe 
herausfordern. 

Shincheonji: Diese Bewegung behauptet, die alleinige wahre Kirche zu sein, und hat 
eine verzerrte Auslegung der Offenbarung, die stark allegorisch ist. Kritische Fragen 
konfrontieren ihre Ansichten mit biblischen Lehren u ber Christi Wiederkunft und die 
Zuga nglichkeit des Evangeliums. 

Liberale/progressive Theologie: Diese Stro mung betrachtet die Bibel als kulturell 
bedingtes Dokument und relativiert traditionelle Lehren u ber Su nde und Erlo sung. Die 
Fragen stellen die Notwendigkeit der Su hne und der Autorita t der Bibel in den 
Vordergrund. 

Word of Faith-Bewegung: Die Vorstellung, dass Glaube materiellen Wohlstand bewirkt 
und dass der Mensch quasi go ttliche Macht besitzt, wird hier kritisch hinterfragt, um den 
biblischen Fokus auf Gottes Souvera nita t und die Realita t des Leidens zu betonen. 

Jewish Roots Movement: Die Betonung auf Gesetzesobservanz und ju discher Identita t 
wird als unvereinbar mit der neutestamentlichen Lehre von Freiheit und Einheit in 
Christus kritisiert. 

 

Ausfu hrlichere Betrachtung:  

Die Theologie der Mormonen (Kirche Jesu Christi der Heiligen der Letzten Tage) 
unterscheidet sich in mehreren wesentlichen Punkten von einem bibeltreuen, 
evangelischen Christentum: 

Theologische Abweichungen: 

1. Gottesverständnis: 
Die Mormonen lehren, dass Gott einst ein Mensch war und durch Fortschritt zu 
Gottheit erhoben wurde. Dies steht im Gegensatz zum biblischen Gottesbild der 
Ewigkeit und Unvera nderlichkeit Gottes (Mal 3,6; Ps 90,2). In der Bibel wird Gott 
als der einzig Ewige und Unvera nderliche dargestellt. 

2. Zusätzliche Offenbarungen: 
Mormonen akzeptieren neben der Bibel weitere Schriften wie das Buch 
Mormon, Lehre und Bündnisse und Die köstliche Perle als heilige Schrift. Das 
widerspricht dem Prinzip der Bibel als abschließende und hinreichende 
Offenbarung Gottes (Offb 22,18-19; 2 Tim 3,16-17). 

3. Christologie: 
Jesus Christus wird von den Mormonen als “erstgeborener Geistsohn” Gottes 
betrachtet, der wie alle anderen Menschen vor seiner Geburt im Himmel 
existierte. Dies widerspricht der Lehre von der Pra existenz Christi als dem 
ewigen Logos, der nicht erschaffen wurde, sondern in Ewigkeit mit dem Vater 
eins ist (Joh 1,1-3; Kol 1,16-17). 



 4 

Kritische Fragen: 

1. “Wenn Gott selbst einst ein Mensch war und sich weiterentwickelt hat, wie 
erklären Sie dann Bibelstellen wie Psalm 90,2, die Gottes Ewigkeit und 
Unveränderlichkeit betonen?” 

o Warum diese Frage gut ist: Sie stellt direkt das unbiblische Gottesbild 
der Mormonen infrage. Die Bibel betont Gottes ewige Existenz und 
Unvera nderlichkeit, was mit der Lehre der Mormonen nicht 
u bereinstimmt. 

2. “Warum braucht es weitere heilige Schriften, wenn die Bibel laut 2. 
Timotheus 3,16-17 bereits hinreichend ist und Offenbarung 22,18-19 vor 
dem Hinzufügen von Offenbarungen warnt?” 

o Warum diese Frage gut ist: Sie konfrontiert die Mormonen mit dem 
Gedanken der abschließenden Autorita t der Bibel und der Gefahr, u ber 
Gottes Wort hinauszugehen, was zu falschen Lehren fu hrt. 

3. “Wie können Sie behaupten, dass Jesus ein erschaffenes Wesen ist, wenn 
Kolosser 1,16-17 lehrt, dass er selbst der Schöpfer aller Dinge ist?” 

o Warum diese Frage gut ist: Sie setzt die christologische Lehre der 
Mormonen in Widerspruch zu den klaren Aussagen der Schrift u ber die 
Go ttlichkeit und Ewigkeit Christi, indem sie seine Rolle als Scho pfer 
betont. 

Diese Fragen zielen darauf ab, zentrale Irrlehren der Mormonen zu entlarven und die 
biblische Wahrheit klar hervorzuheben. 

Die Theologie der Zeugen Jehovas unterscheidet sich ebenfalls in entscheidenden 
Punkten vom bibeltreuen, evangelischen Christentum: 

Theologische Abweichungen: 

1. Christologie: 
Die Zeugen Jehovas lehren, dass Jesus Christus nicht Gott ist, sondern der 
Erzengel Michael, ein erschaffenes Wesen. Dies steht im Gegensatz zur biblischen 
Lehre der Gottheit Christi (Joh 1,1; Kol 2,9), die klar macht, dass Jesus sowohl 
ewiger Gott als auch Scho pfer ist. 

2. Ablehnung der Dreieinigkeit: 
Die Zeugen Jehovas lehnen die Lehre der Dreieinigkeit ab und glauben, dass nur 
Jehova (der Vater) Gott ist. Diese Lehre widerspricht der biblischen Offenbarung, 
dass Gott in drei Personen existiert: Vater, Sohn und Heiliger Geist (Mt 28,19; 2 
Kor 13,13). 

3. Lehre über das Heil: 
Die Zeugen Jehovas lehren ein werksbasiertes Heil, das stark auf die 
Zugeho rigkeit zur Wachtturm-Gesellschaft und Gehorsam gegenu ber deren 
Lehren fokussiert ist. Im Gegensatz dazu lehrt die Bibel, dass das Heil allein aus 
Gnade durch den Glauben an Jesus Christus kommt (Eph 2,8-9; Ro m 5,1). 

Kritische Fragen: 

1. “Wie erklären Sie Johannes 1,1 und Kolosser 2,9, die klar lehren, dass Jesus 
Gott ist und in ihm die Fülle der Gottheit wohnt?” 

o Warum diese Frage gut ist: Sie konfrontiert die fundamentale Irrlehre 
der Zeugen Jehovas, dass Jesus nicht Gott ist, und stellt den biblischen 
Beweis fu r seine Go ttlichkeit in den Vordergrund. 

2. “Wenn die Dreieinigkeit nicht wahr ist, warum spricht Jesus in Matthäus 
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28,19 davon, dass die Jünger im Namen des Vaters, des Sohnes und des 
Heiligen Geistes taufen sollen?” 

o Warum diese Frage gut ist: Sie verweist auf die Dreieinigkeit, wie sie in 
der Bibel gelehrt wird. Diese Frage zwingt die Zeugen Jehovas, den 
inneren Zusammenhang zwischen den drei go ttlichen Personen zu 
erkla ren, was ihrer Lehre widerspricht. 

3. “Wie passen Ihre Lehren über das Heil durch Werke zu Paulus’ Aussage in 
Epheser 2,8-9, dass das Heil ein Geschenk Gottes ist und nicht durch Werke 
erlangt werden kann?” 

o Warum diese Frage gut ist: Sie stellt die biblische Lehre der Gnade klar 
gegen die werksbasierte Heilslehre der Zeugen Jehovas und hinterfragt die 
Rolle von Leistung und Zugeho rigkeit zur Organisation im 
Heilsversta ndnis. 

Diese Fragen zielen darauf ab, die Irrtu mer der Zeugen Jehovas direkt an ihren 
grundlegenden Lehren zu konfrontieren und biblische Wahrheiten hervorzuheben.  

Shincheonji (Shinjonji) ist eine neue religio se Bewegung aus Su dkorea, die sich stark von 
einem bibeltreuen, evangelischen Christentum unterscheidet. Ihre Lehren beinhalten 
schwerwiegende theologische Abweichungen: 

Theologische Abweichungen: 

1. Selbstverständnis des Gründers: 
Der Gru nder von Shincheonji, Lee Man-hee, behauptet, der “Pastor” zu sein, der in 
der Offenbarung erwa hnt wird, und der “wiedergekehrte Christus”. Dies 
widerspricht der biblischen Lehre, dass Christus sichtbar und universell 
erkennbar wiederkommen wird (Mt 24,30; Apg 1,11). 

2. Exklusivitätsanspruch: 
Shincheonji behauptet, die einzige wahre Kirche zu sein, und lehrt, dass nur ihre 
Mitglieder das wahre Versta ndnis der Bibel haben. Dies widerspricht der 
biblischen Lehre, dass das Evangelium fu r alle zuga nglich ist und durch den 
Heiligen Geist verstanden werden kann (1 Joh 2,27; Eph 4,4-6). 

3. Verzerrte Auslegung der Offenbarung: 
Shincheonji interpretiert das Buch der Offenbarung stark allegorisch und 
behauptet, dass es sich ausschließlich um Ereignisse handelt, die durch ihre 
Organisation erfu llt werden. Dies widerspricht den Prinzipien der historisch-
grammatikalischen Bibelauslegung, die darauf abzielt, die Bibel in ihrem 
historischen und literarischen Kontext zu verstehen (Offb 22,18-19). 

Kritische Fragen: 

1. “Wie erklären Sie Matthäus 24,30 und Apostelgeschichte 1,11, die lehren, 
dass die Wiederkunft Christi sichtbar und weltweit erkennbar sein wird, im 
Gegensatz zu den Behauptungen von Lee Man-hee?” 

o Warum diese Frage gut ist: Sie stellt direkt den Anspruch des Gru nders 
infrage, der sich als wiedergekehrter Christus darstellt, und fordert eine 
Erkla rung fu r die biblische Lehre von der sichtbaren, zuku nftigen 
Wiederkunft Jesu. 

2. “Wenn Shincheonji die einzige wahre Kirche ist, warum lehrt die Bibel in 
Epheser 4,4-6, dass es nur einen Glauben und eine Taufe für alle Gläubigen 
gibt und dass alle in Christus vereint sind?” 

o Warum diese Frage gut ist: Sie untergra bt den Exklusivita tsanspruch von 
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Shincheonji und verweist auf die biblische Lehre von der Einheit der 
Gla ubigen in Christus, unabha ngig von speziellen Gruppen oder 
Kirchenzugeho rigkeiten. 

3. “Wie erklären Sie Offenbarung 22,18-19, das davor warnt, den Worten der 
Offenbarung etwas hinzuzufügen oder sie zu verändern, im Licht Ihrer 
eigenen, stark allegorischen Interpretation der Offenbarung?” 

o Warum diese Frage gut ist: Sie fordert Shincheonji auf, ihre unorthodoxe 
Auslegung der Offenbarung zu rechtfertigen und konfrontiert sie mit der 
biblischen Warnung vor einer solchen Verzerrung, was ihre gesamte 
Theologie infrage stellt. 

Diese Fragen sollen die grundlegenden Irrtu mer von Shincheonji offenlegen und die 
biblische Wahrheit klar in den Vordergrund stellen. 

Die liberale oder progressive Theologie unterscheidet sich in mehreren grundlegenden 
Punkten von einem bibeltreuen, evangelischen Christentum: 

Theologische Abweichungen: 

1. Schriftverständnis: 
Liberale Theologie neigt dazu, die Bibel als ein menschliches Dokument zu 
betrachten, das von kulturellen und historischen Kontexten beeinflusst ist und 
nicht als unfehlbares Wort Gottes. Dies steht im Gegensatz zur evangelischen 
U berzeugung, dass die Bibel inspiriert und autoritativ ist (2 Tim 3,16; 2 Petr 1,20-
21). 

2. Sündenverständnis: 
Progressive Theologie betont oft, dass Su nde vor allem soziale und strukturelle 
Ursachen hat, und minimiert die perso nliche Verantwortlichkeit und das 
Bedu rfnis nach individueller Umkehr. Dies widerspricht der biblischen Lehre, 
dass Su nde eine perso nliche Rebellion gegen Gott ist und Erlo sung durch Umkehr 
und Glauben an Christus notwendig ist (Ro m 3,23; 1 Joh 1,9). 

3. Christologie und Erlösung: 
In der liberalen Theologie wird Jesus oft mehr als ein moralisches Vorbild denn 
als go ttlicher Retter angesehen. Das Su hneopfer Christi wird ha ufig relativiert 
oder als symbolisch betrachtet, statt als notwendiger Akt zur Erlo sung von 
Su nden. Das steht im Widerspruch zur biblischen Lehre von der Notwendigkeit 
des Kreuzes und der exklusiven Heilsvermittlung durch Jesus Christus (Joh 14,6; 
1 Kor 15,3-4). 

Kritische Fragen: 

1. “Wenn die Bibel nicht das unfehlbare Wort Gottes ist, wie können wir dann 
sicher sein, dass ihre moralischen und theologischen Lehren für heute 
verbindlich sind, wie es 2. Timotheus 3,16 behauptet?” 

o Warum diese Frage gut ist: Sie konfrontiert die liberale Sicht auf die 
Bibel und fordert dazu auf, die Grundlage der Autorita t der Schrift zu 
erkla ren. Sie hebt die Spannung zwischen einer hohen Schriftlehre und 
einer kritischen Betrachtungsweise hervor. 

2. “Wie erklären Sie die Notwendigkeit der persönlichen Umkehr und das 
Sündenbekenntnis in 1. Johannes 1,9, wenn Sünde nur als soziales Problem 
gesehen wird?” 

o Warum diese Frage gut ist: Diese Frage richtet den Fokus auf die 
biblische Lehre u ber perso nliche Su nde und die Notwendigkeit der 
perso nlichen Umkehr, was direkt der liberalen Sichtweise widerspricht, 
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die oft strukturelle Su nde betont. 

3. “Warum ist es nötig, dass Jesus für unsere Sünden stirbt, wie in 1. Korinther 
15,3-4 beschrieben, wenn seine Rolle lediglich die eines moralischen 
Vorbilds ist?” 

o Warum diese Frage gut ist: Diese Frage stellt die zentrale christologische 
und soteriologische Lehre infrage, indem sie auf das notwendige 
Su hneopfer Jesu hinweist. Sie zwingt dazu, die Notwendigkeit und den 
Sinn des Kreuzes zu erkla ren, was in der liberalen Theologie oft anders 
gesehen wird. 

Diese Fragen zielen darauf ab, die theologischen Differenzen klar herauszustellen und 
die biblische Wahrheit u ber Schriftversta ndnis, Su nde und Erlo sung zu betonen. 

Die Theologie der Word of Faith-Bewegung (oft auch als “Wort-des-Glaubens”-
Bewegung bezeichnet) unterscheidet sich in mehreren Punkten vom bibeltreuen, 
evangelischen Christentum: 

Theologische Abweichungen: 

1. Glauben als Machtprinzip: 
Die Word of Faith-Lehre betrachtet Glauben als eine Art geistliche Kraft oder 
Gesetz, das durch das gesprochene Wort aktiviert wird. Dies fu hrt zu der Idee, 
dass Christen durch ihren Glauben materiellen Wohlstand, Gesundheit und Erfolg 
herbeifu hren ko nnen. Diese Lehre steht im Widerspruch zur biblischen Lehre, 
dass Gott souvera n handelt und der Glaube prima r Vertrauen auf Gott und seine 
Vorsehung ist (Hebr 11,1; Jak 4,13-15). 

2. Wohlstandsevangelium: 
Die Bewegung behauptet, dass es Gottes Wille sei, dass alle Gla ubigen materiellen 
Wohlstand und Gesundheit erleben. Diese Lehre verzerrt das biblische 
Versta ndnis von Segen und Leiden, da die Bibel auch den Wert von Pru fungen 
und Leiden im Leben eines Gla ubigen betont (Phil 4,11-13; 1 Petr 4,12-13). 

3. Gottheit des Menschen: 
Einige Vertreter der Bewegung lehren, dass der Mensch eine go ttliche Natur hat 
oder ein “kleiner Gott” ist, weil er nach dem Bild Gottes geschaffen wurde. Diese 
Lehre untergra bt die Einzigartigkeit Gottes und die biblische Vorstellung, dass 
der Mensch ein geschaffenes Wesen ist, das sich in einer abha ngigen Beziehung 
zu Gott befindet (Jes 44,6-8; Ps 100,3). 

Kritische Fragen: 

1. “Wenn der Glaube eine Kraft ist, die das Universum formt, wie erklären Sie 
dann Jakobus 4,13-15, wo gelehrt wird, dass wir unser Vertrauen auf Gottes 
Willen und nicht auf unsere eigenen Pläne setzen sollen?” 

o Warum diese Frage gut ist: Sie hinterfragt die Vorstellung, dass der 
Mensch durch seinen Glauben und seine Worte die Realita t manipulieren 
kann, und lenkt die Aufmerksamkeit auf die biblische Lehre von Gottes 
Souvera nita t und menschlicher Abha ngigkeit. 

2. “Wie passt die Lehre des Wohlstandsevangeliums zu Philipper 4,11-13, wo 
Paulus davon spricht, in Armut und im Überfluss gelernt zu haben, 
zufrieden zu sein?” 

o Warum diese Frage gut ist: Diese Frage deckt auf, dass die Bibel ein 
ausgewogenes Versta ndnis von materiellem Reichtum und Armut lehrt, 
das von der Word of Faith-Bewegung stark vereinfacht wird. Sie zeigt, dass 
der Glaube nicht nur auf Wohlstand und Erfolg zielt, sondern auch die 
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Fa higkeit gibt, in allen Umsta nden zu vertrauen. 

3. “Wenn Menschen angeblich ‘kleine Götter’ sind, wie erklären Sie dann 
Jesaja 44,6-8, wo Gott klar sagt, dass es außer ihm keinen Gott gibt?” 

o Warum diese Frage gut ist: Diese Frage stellt direkt die Lehre infrage, 
dass Menschen go ttliche Attribute besitzen, und verweist auf die biblische 
Betonung der Einzigartigkeit und Transzendenz Gottes, die jede Form von 
Vergo ttlichung des Menschen ablehnt. 

Diese Fragen sollen die zentralen Irrtu mer der Word of Faith-Bewegung entlarven und 
den biblischen Fokus auf Gottes Souvera nita t, die Realita t des Leidens und die richtige 
Stellung des Menschen gegenu ber Gott betonen. 

Die Jewish Roots Movement oder Neojudaismus unterscheidet sich in mehreren 
wesentlichen Punkten von einem bibeltreuen, evangelischen Christentum. Diese 
Bewegung betont eine Ru ckkehr zu ju dischen Traditionen und Praktiken und legt oft 
u berma ßigen Wert auf das Gesetz des Alten Testaments. 

Theologische Abweichungen: 

1. Gesetzesobservanz: 
Die Bewegung betont die Einhaltung der alttestamentlichen Gesetze, 
einschließlich der ju dischen Feste, des Sabbats und der Speisevorschriften, als 
notwendig fu r das christliche Leben. Dies widerspricht der neutestamentlichen 
Lehre, dass das mosaische Gesetz in Christus erfu llt ist und Christen nicht mehr 
unter dem Gesetz stehen (Gal 3,24-25; Ro m 10,4). 

2. Unterschätzung der neutestamentlichen Freiheit: 
Die Bewegung neigt dazu, die Freiheit, die Christen durch die Gnade in Christus 
haben, zu untergraben, indem sie auf die Ru ckkehr zu den zeremoniellen 
Vorschriften des Alten Testaments besteht. Der Apostel Paulus lehnt diese 
Ru ckkehr zum Gesetz mehrfach ab und betont die Freiheit in Christus (Gal 5,1-4; 
Kol 2,16-17). 

3. Identitätsfokus: 
Die Bewegung legt ha ufig besonderen Wert auf die ju dische Identita t oder 
Herkunft als ein Zeichen von geistlicher Reife oder U berlegenheit. Dies steht im 
Gegensatz zur neutestamentlichen Lehre, dass alle Gla ubigen—egal ob Juden 
oder Heiden—ein Leib in Christus sind und dass in Christus keine 
Unterscheidung zwischen ethnischen Gruppen besteht (Gal 3,28; Eph 2,14-16). 

Kritische Fragen: 

1. “Wie erklären Sie Galater 3,24-25, wo klar gesagt wird, dass das Gesetz ein 
Zuchtmeister war, der uns zu Christus führen sollte, und dass wir nun nicht 
mehr unter dem Gesetz stehen?” 

o Warum diese Frage gut ist: Sie konfrontiert die Idee, dass Christen 
weiterhin das alttestamentliche Gesetz befolgen mu ssen, indem sie den 
klaren biblischen Hinweis auf die Erfu llung des Gesetzes in Christus 
betont. 

2. “Wenn Paulus in Kolosser 2,16-17 sagt, dass wir uns nicht wegen des 
Sabbats oder anderer jüdischer Feste richten lassen sollen, wie 
rechtfertigen Sie dann die Notwendigkeit, diese Vorschriften einzuhalten?” 

o Warum diese Frage gut ist: Sie hinterfragt die Praxis, dass Christen 
ju dische Feste und Speisegesetze beachten mu ssen, indem sie auf den 
neutestamentlichen Befehl hinweist, sich nicht an zeremoniellen 
Vorschriften zu orientieren. 
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3. “Wie verstehen Sie Epheser 2,14-16, wo Paulus sagt, dass Christus die 
Feindschaft zwischen Juden und Heiden abgebaut hat und beide zu einem 
neuen Menschen in sich vereint?” 

o Warum diese Frage gut ist: Diese Frage richtet den Fokus auf die Einheit 
der Gla ubigen in Christus und stellt das Streben nach einer exklusiven 
ju dischen Identita t in der christlichen Gemeinschaft infrage. 

Diese Fragen helfen, die unbiblische Betonung der Gesetzesobservanz und der ju dischen 
Identita t in der Jewish Roots Movement zu hinterfragen und die neutestamentliche 
Freiheit und Einheit in Christus hervorzuheben. 

 


